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HEUTE IM LOKALTEIL

SO GESEHEN

Wo war das
Publikum?
Von Rosi Spielhofer

Streuobsttage, Pflanzaktion, Frühjahrs-
markt − eigentlich war am Wochenende
in Halsbach einiges geboten. Aber wo

war das Publikum? Nur wenige Besucher ka-
men, die geladenen Politiker blieben bei der
Pflanzaktion fast unter sich. Und warum?
Die Bürger wussten nichts von der Veranstal-
tung. Es gab keine gezielte regionale Werbung
mit Plakaten oder Handzetteln. Der örtliche
Gartenbauverein und die unmittelbaren
Nachbar-Gartenbauvereine waren über diese
Aktion nicht ausreichend informiert, ge-
schweige denn mit eingebunden. Überra-
schend auch die Ankündigung, dass die Pfle-
ge der Bäume die örtliche Dorfgemeinschaft
übernimmt. Wer soll das sein? Bis gestern
konnte niemand ausfindig gemacht werden,
mit dem diese Vereinbarung getroffen wurde.
Offensichtlich handelt es sich hier um eine
Fehlorganisation des Kreisverbandes. Für die
wenigen einheimischen Besucher war diese
Pflanzaktion angesichts der anwesenden Ab-
geordneten und der vielen Bürgermeister
wohl sehr beschämend.

Halsbach (rs). Nomen est
omen: Einen „Schneiderapfel“,
„der sehr gut schmeckt“, wie er
ausdrücklich betonte, hat Land-
rat Erwin Schneider im Rahmen
der Streuobsttage gepflanzt. Bei
der Aktion im Bereich der Wald-
bühne wurden von Politikern ins-
gesamt 40 Obstbäume gesetzt. Ei-
ne eindrucksvolle Kulisse bilde-
ten die Stände des Frühjahrs-
marktes, der im Zuge der Streu-
obsttage am Samstag und Sonntag
stattfand.

Die Bäume stellte der Altöttin-
ger Landschaftspflege-Verband
zur Verfügung. Von jedem „Pflan-
zer“ wurde ein Betrag von 50 Euro
eingesammelt. Dieses Geld
kommt der Jugendarbeit des
Landvolktheaters Halsbach zu
Gute. Bei einer kurzen Andacht
erhielt der neue Obstanger den
Segen durch Halsbachs Pfarrer
Gottfried Werndle und den evan-
gelischen Pfarrer Moritz Drucker
aus Burgkirchen.

Neben Staatssekretär Dr. Ot-
mar Bernhard vom bayerischen
Verbraucherschutzministerium,
MdL Ingrid Heckner und MdB
Stephan Mayer pflanzten auch
viele Bürgermeister aus den 24
Gemeinden des Landkreises je ei-
nen Baum. Aus Österreich griff

Nationalrat Karl Freund zur
Schaufel. MdB Stephan Mayer
war ein bisschen eigen bei der
Auswahl seines Arbeitsgeräts:
statt zu einer roten Schaufel griff
er lieber zu einem schwarzen Spa-
ten.

Staatssekretär Dr. Bernhard be-

tonte, dass die Streuobstbestände
zurück gehen, diese aber sehr
wichtig seien für das Landschafts-
bild, sie prägten die Landschaft.
Das Umweltministerium unter-
stütze Erhaltung und Neupflan-
zung solcher Anlagen. Richard
Antwerpen, Vorsitzender des

Staatssekretär bei Halsbacher Streuobsttagen − Politiker pflanzen 40 Bäume − Segen für Obstanger − Nationalrat aus Österreich unterstützt Aktion

Streuobst-Bestände: Ministerium legt großen Wert auf Erhalt

Kreisverbandes für Gartenbau
und Landschaftspflege freute sich,
dass die Pflanzung in Halsbach
zustande kam. Der neue Obstan-
ger in Spielhof sei gut angelegt,
weil die Dorfgemeinschaft für des-
sen Pflege da sei. Es gebe An-
schauungsmaterial im Landkreis,

damit die Pflege der Bäume richtig
gelernt werden kann.

Mehrings Bürgermeister Josef
Wengbauer legte mit einer Son-
dervereinbarung Wert auf
„Schriftlichkeit“: Für erbrachte
Leistung körperlicher und finan-
zieller Art durch verschiedene

Bürgermeister des Landkreises sei
als Gegenleistung u. a. eine jährli-
che Einladung und ein geringer
Anteil der zukünftigen Früchte in
Form von Most und einer Brotzeit
für mindestens zehn Personen zu-
zusichern.

Nach getaner Arbeit stellte Jo-
sef Dieplinger aus dem österrei-
chischen Odernberg, Obmann
der Inn-Salzach Obstinitiative,
ein neues Produkt aus dem Most-
viertel vor: „Lasecco“ ist ein erfri-
schender, bekömmlicher Birnen-
most, vermischt mit Saft und Koh-
lensäure.

Der Pflanzaktion gingen an
zwei Tagen eine grenzüberschrei-
tende Fachtagung und eine Ex-
kursion voraus. Auf Initiative der
Bayerischen Landesanstalt für
Landwirtschaft unter Leitung von
Wolfgang Girstenbreu nahmen an
der Tagung zum Thema „Streu-
obst in der Kulturlandschaft“ 70
Personen teil. Bis aus Kärnten
und Aschaffenburg kamen Imker,
Kelter, Landwirte, Obstinitiativen
und verschiedene Verbände nach
Halsbach, um neue Erkenntnisse
zum Streuobst zu sammeln. Die
Exkursion führte zu verschiede-
nen Projekten im Landkreis und
nach Österreich.

„Bis jetzt ist es im Landkreis
noch nicht so dramatisch. Der
Befall muss aber auf jeden Fall
angeschaut werden“, so Dr.
Martin Kennel, Leiter des Be-
reichs Forsten am Amt für
Landwirtschaft und Forsten in
Töging. Bei den in der Region
auftretenden Borkenkäfern
werden grundsätzlich zwei Ar-
ten unterschieden: zum einen
der weitaus häufiger auftreten-

Die Borkenkäfer schwärmen wieder aus
Befallene Bäume müssen entrindet und aus dem Wald entfernt werden − Keine Gefahr für gesunde Bäume
Altötting (cr). Mit den
warmen Temperaturen
der letzten Tage kommt er
wieder zurück − der Bor-
kenkäfer, der Albtraum
vieler Förster und Wald-
besitzer. Der Befall der
Wälder steigt gerade mit
den warmen Temperatu-
ren vermehrt an und allzu
oft erweist es sich als aus-
gesprochen schwierig, die
Eindringlinge aus den
Rinden und Stämmen der
betroffenen Fichten zu
vertreiben.

de große Fichtenborkenkäfer
namens „Buchdrucker“, zum
anderen der so genannte „Kup-
ferstecher“. „Der erste
Schwärmflug hat jetzt begon-
nen und die erste Brutgenerati-
on entwickelt sich.“ Obwohl
nach Aussage des Experten der
Befall im letzten Jahr nicht be-
sonders stark gewesen ist, so
bleibt einfach ein gewisser
Grundbestand übrig, der dann
bei den im Frühling auftreten-
den wärmeren Temperaturen
wieder aktiv wird.

Wichtig sei es, befallene Bäu-
me auf jeden Fall zu entrinden
oder sogar aus dem Wald zu ent-
fernen. Ansonsten bestünde
nur noch die letzte Möglichkeit,
chemische Mittel einzusetzen.
Besonders gefährdet sind um-
geknickte oder durch Schnee-
bruch geschwächte Bäume, so-
wie am Boden liegendes Bruch-
holz. Nach Informationen des
Amtes für Land und Forstwirt-
schaft in Töging hält sich dieses
trotz der großen Schneemassen
des vergangene Winters in

Grenzen. Für gesunde Bäume,
bestehe laut Dr. Kennel nur
dann Gefahr, wenn es zu einem
Massenbefall käme. Laut einer
Meldung, die von der Bayeri-
schen Forstverwaltung heraus-
gegeben wurde, ist es besonders
wichtig, nach dem beim Befall
entstehenden Bohrmehl Aus-
schau zu halten.

Ein für die Zukunft länger-
fristiger und nachhaltiger Lö-
sungsansatz, um den Käferbe-
fall zu verhindern oder zumin-
dest einzudämmen, wäre die

Umstellung auf Mischwälder.
Allerdings ergeben sich durch
die fortschreitenden Klimaver-
änderungen in Richtung wär-
meren und trockeneren Klimas
wieder bessere Bedingungen
für die vermehrte Ausbreitung
des Käfers. Nichts desto trotz ist
es wichtig, das „alle Waldbesit-
zer in ihrem Engagement zur
Bekämpfung nicht nachlassen
und das Befallsgeschehen in-
tensiv überwachen“, so die Mel-
dung der Bayerischen Forstver-
waltung.

Laut Dr. Kennel ist aber die
Umstellung auf Mischwälder al-
leine nicht genug, um dem Kä-
ferflug wirksam entgegenzutre-
ten. „Nachhaltig ist natürlich
ein saubere Waldpflege wichtig,
da man den Borkenkäfer wohl
nicht ausrotten kann.“ Das be-
deutet, dass ein regelmäßiges
Durchforsten der Wälder uner-
lässlich ist, ergänzt Thomas
Krompass, Geschäftsführer der
Waldbesitzervereinigung. Zum
einen, um schwache und umge-
knickte Bäume, die den Käfern
potenzielle Angriffsflächen bie-
ten, zu entfernen und zum an-
deren, um den vitalen und ge-
sunden Bäumen genug Frei-
raum zu geben, damit diese gro-
ße Kronen ausbilden können.
So genannte vitale Bäume
schaffen es dann in der Regel
selbst, erklärt Krompass weiter,
sich der kleinen Eindringlingen
zu erwehren.

Die Landesanstalt für Wald und Forst-
wirtschaft hat jetzt ein landesweites
Monitoring für den Borkenkäferbefall
erstellt, dass man im Internet unter
www.Borkenkaefer.org einsehen kann.
Auf der Seite sind unter anderem die
verschiedenen Gefährdungsstufen ab-
rufbar. Weitere Informationen sind bei
der Waldbesitzervereinigung erhältlich.

Altötting (red). Junge Men-
schen für Umwelt- und Energie-
themen sensibilisieren, dies ist
die Idee eines Projekts, das der-
zeit an der Berufsschule Altöt-
ting stattfindet: Die Koordinie-
rungsgruppe Umwelterziehung
und Umweltschutz der Schule
veranstaltet noch bis zum 24.
Mai Aktionswochen mit Aspek-
ten zu Energie, Klima, Ernäh-
rung und Umwelt. Schwer-
punkte bilden die Ausstellun-
gen „Klima & Co.“, „Solarwel-
ten – Wasserstofftechnologie –
Wärmedämmung“ sowie das
„bio food project“. Unterstützt

wird die Schule bei der Durch-
führung dieser Aktionswochen
von der Inn-Salzach-Euregio.

„Umweltschutz in Form
nachhaltiger Entwicklung muss
sich auch 14 Jahre nach ,Rio‘
erst in den Köpfen unserer
Schüler verankern. Nur so ent-
steht später bewusstes Han-
deln“, heißt es von Seiten der
Schule. Dabei können Energie
und Umwelt aber auch als
Chance der Zukunft in Beruf
und Freizeit begriffen werden.
Dazu sollen die Ausstellungen
im Gebäudeteil D und am Park-
platz vor der Pflanzhalle einen

Energie und Umwelt als Chance im Beruf
Berufsschule Altötting veranstaltet Aktionswochen − Themenabend mit Vortragsreihe am Mittwoch

Beitrag leisten – „ Bildung für ei-
ne nachhaltige Entwicklung“.

Außerdem findet am Mitt-
woch, 17. Mai, von 18 bis 20
Uhr im Filmsaal (Gebäudeteil
D) der Staatlichen Berufsschule
Altötting ein Themenabend
„Energie und Umwelt“ statt. Ei-
ne dreiteilige Vortragsreihe
zeigt, wie Umweltaspekte zu-
nehmend auch in der Berufs-
welt Bedeutung erlangen. Die
Vortragsreihe ist öffentlich und
richtet sich ausdrücklich an
Schüler und Eltern aber auch an
Handwerksbetriebe.

Zum Thema „Umwelt und
Energie − Perspektiven einer
Wachstumsbranche für Hand-
werk und Industrie in der Regi-
on“ referiert Anton Steinberger
von der Wirtschaftsförderungs-
gesellschaft Burghausen. Das
Thema „Umwelt- und Energie-
berufe − Ausbildungsplätze mit
Zukunft“ wird von der Altöttin-
ger Agentur für Arbeit bearbei-
tet. Anton Dingl, Bio-ON Altöt-
ting, redet über das Thema
„Umwelt und Energie − eine
Herausforderung für unsere
Gesellschaft“. Im Anschluss ist
eine Diskussionsabend geplant.

Altötting (red). MdL Ingrid
Heckner lädt alle Teilnehmer
der Aktion „Rauchfrei 2006“
aus dem Landkreis Altötting für
Montag, 22. Mai, um 19 Uhr ins
Gasthaus Andechser im Schex,
Altötting, zu einem „Nicht-
Mehr-Raucher-Stammtisch“
ein. „Ich sehe in der Veranstal-
tung eine gute Gelegenheit, um
unsere Erfahrungen mit dem
Rauchverzicht auszutauschen“,
so die Landtagsabgeordnete,
die kürzlich selbst das Rauchen
aufgegeben hat. Anmeldungen
werden erbeten an das CSU-
Bürgerbüro, 4 08671/6196,
Fax: 08671/881 884, E-Mail:
heckner@csu-buergerbuero.de.

Stammtisch für
„Rauchfreie“

Prominente Gäste beim Pflanzen (v.l.): Richard Antwerpen, Staatssekre-
tär Dr. Otmar Bernhard, Nationalrat Karl Freund, Landrat Erwin
Schneider, MdL Ingrid Heckner und MdB Stephan Mayer.

Zum Konzert der beliebten Brezn-Beißer-Bande am Sonntag kamen
knapp 200 Besucher. Zwei kleine Mädchen zeigten Mut und tanzten auf
der Bühne mit. (Fotos: Spielhofer)

Thomas Krompass, Geschäftsführer der Waldbesitzervereinigung (WBV), überprüft den Borkenkäfer-
befall der heimischen Wälder. (Foto: Willmerdinger)ANZEIGE


